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„Die Zukunft des Luchses in der Re-
gion Kalkalpen hängt an einem sei-
denen Faden“, sagt Naturschutzre-
ferent LH-Stv. Manfred Haimbuch-
ner zur gegenwärtigen Situation des
Luchsbestandes im südlichen Ober-
österreich. Nachgewiesen sind dort
derzeit sechs Tiere, drei männliche
und drei weibliche Großkatzen. Der
gewünschte Nachwuchs, blieb –
wie berichtet – in den vergangenen
Jahren aus. Durch den kürzlich er-
brachten Nachweis, dass das domi-
nante Männchen mit hoher Wahr-
scheinlichkeit nicht zeugungsfähig
ist, ergibt sich eine negative Zu-
kunftsprognose für die Luchse der
Nationalparkregion. Die Kalkalpen-
region OÖ bietet Platz für etwa zehn
Tiere. Anlässlich des internationalen
Tag des Luchses, fordert Haimbuch-
ner die Jägerschaft und die angren-
zenden Bundesländer zur einer
konstruktiven Zusammenarbeit auf,
damit der Luchsbestand gestützt
wird und eine dauerhafte Ansiede-
lung dieser anmutigen Großkatzen
gelingen kann. Foto: Nationalpark Kalkalpen

Luchs braucht Schutz

Robuste Immunantwort bei Älteren
Covid-19-Genesene hatten selben langen Schutz wie Jüngere

INNSBRUCK – Obwohl ältere
Menschen ein höheres Risiko
für einen schweren Verlauf
einer Corona-Infektion ha-
ben, zeigen sie laut einer
Innsbrucker Studie, die im
Journal of Infectious Diseases
veröffentlicht wurde, diesel-
be robuste und lange Immun-
antwort wie Jüngere nach der
Genesung. Dies lasse sich an
der Bindungsstärke (Avidität)
der Antikörper ablesen, teilte
die MedUni Innsbruck mit.
Bisher wurde angenommen,
dass die Abwehrkräfte der
Antikörper bei älteren Men-
schen nicht so stark und lan-
ge anhalten.

Keine Unterschiede bei
den Geschlechtern

„Wir konnten zeigen, dass äl-
tere Menschen, die Covid-19
überstanden haben, eine sehr

gute Immunantwort zeigen,
die mehr als ein halbes Jahr
nach der Infektion deutlich
gereift und nicht schlechter
ist, als jene von jungen Men-
schen“, berichtet Mikrobiolo-
ge Reinhard Würzner, der die
Studie gemeinsam mit Viro-
login Wegene Borena durch-
führte. Für die Untersuchung
wurden 217 Blutproben von
Probanden aus der Ischgl-
Studie herangezogen, bei der
Antikörper von Menschen
aus dem Paznauner Dorf ge-
messen wurden.
Bei allen Altersgruppen lag
die Bindungsstärke ein bis
sechs Wochen nach der In-
fektion bei durchschnittlich
18 Prozent. Sechs Monate
später sei sie bei allen auf
über 42 Prozent gestiegen.
Ebenso konnten keine Unter-
schiede zwischen den Ge-
schlechtern festgestellt wer-

den. Aus zahlreichen Studien
sei bekannt, dass Männer
eher schwer an Corona er-
kranken und ein höheres
Sterberisiko haben. Dennoch:
„Die Avidität der Antikörper
lag auch sieben bis acht Mo-
nate nach der Infektion bei
beiden Geschlechtern auf
gleichem Niveau“, heißt es.
Für Würzner könnten diese
Erkenntnisse Rückschlüsse
auf den relativ guten Impf-
schutz Älterer zulassen.
„Viele Impfungen sind bei
Älteren deutlich weniger
wirksam, aber bei den Covid-
19-Impfungen war dies bis-
her nicht besonders auffäl-
lig“, sagt er.
Künftig könnte die Aviditäts-
messung die bisher alterna-
tivlosen, kostspieligen Neut-
ralisationstests für den Anti-
körpernachweis ersetzen,
glaubt Würzner.

Biontech/Pfizer wirkt
auch gegen Varianten
NEW YORK – Der Impfstoff des deut-
schen Unternehmens Biontech und sei-
nes US-Partners Pfizer schützt einer
neuen Studie zufolge auch vor der zu-
erst in Indien aufgetretenen Corona-Va-
riante Delta (B.1.617.2). Auch vor meh-
reren anderen Varianten wie z. B. der zu-
erst in Nigeria aufgetretenen Mutante
B.1.525 schütze der Impfstoff, schrei-
ben die Wissenschafter um Pei Yong
Shi von der University of Texas in Gal-
veston im Fachjournal „Nature“. Für die
Studie untersuchten die Forscher 20
Blutproben von 15 Menschen, die je
zwei Impfdosen von Biontech/Pfizer er-
halten hatten, und testeten die Reaktion
auf die verschiedenen Corona-Varian-
ten. Die Wirksamkeit der Antikörper sei
bei den Varianten zwar niedriger ausge-
fallen als bei einem im Jänner 2020 iso-
lierten Coronavirus-Typ, sie sei jedoch
immer noch „robust“, hieß es.

Erste Impfrunde in
Ministerien fertig
WIEN – Die erste Runde der Corona-
Impfungen in zehn Ministerien ist abge-
schlossen. Immunisiert wurden knapp
5200 Mitarbeiter mit dem Vakzin von
Biontech/Pfizer, darunter auch Regie-
rungsmitglieder, teilte Verteidigungsmi-
nisterin Klaudia Tanner am Freitag mit.
Das Bundesheer hatte die Impfungen
seit Ende Mai als Assistenzleistung für
das Gesundheitsministerium übernom-
men. Zur Durchführung waren 55 Sol-
daten und Zivilbedienstete in vier Impf-
stationen eingesetzt. Auch einige Res-
sortchefs, etwa Umweltministerin Leo-
nore Gewessler, Justizministerin Alma
Zadic, Tourismusministerin Elisabeth
Köstinger und Arbeitsminister Martin
Kocher haben das Angebot im Rahmen
der Mitarbeiterimpfungen genutzt und
appellierten an die Bevölkerung, sich
ebenfalls impfen zu lassen.

Kühlung unterbrochen
GRAZ – Rund 1800 Impfdosen vom
Vakzin Biontech/Pfizer müssen in der
Steiermark entsorgt werden. Bei Arbei-
ten am Gelände war die Stromzufuhr der
Kühlgeräte für die Impfdosen am
Schwarzlsee in Unterpremstätten ver-
sehentlich getrennt worden. Die Impf-
termine konnten durch nachgelieferte
Dosen eingehalten werden.


